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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
einen Münzunterscheider, welche umfasst: einen 
Münzpfad, entlang welchem eine Münze, welche ei-
nen ersten und einen zweiten Teil enthält, die aus un-
terschiedlichen Metallen und/oder Metalllegierungen 
gemacht sind, zum Vorbeilaufen eingerichtet ist; be-
nachbart des Münzpfades angeordnete Spulenmittel; 
elektrische Mitteil zum Speisen von zeitvarianten 
Treibersignalen in die Spulenmittel; und Erkennungs-
mittel zum Erkennen von in der Münze durch die Spu-
lenmittel induzierten Wirbelströmen. Weiterhin be-
zieht sich die vorliegende Erfindung auf ein Verfahren 
zum Messen der Leitfähigkeit an einer Verbindung 
zwischen dem ersten und dem zweiten Teil solch ei-
ner Münze.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Münzunterscheider, welche zum Messen der 
elektrischen Eigenschaften, beispielsweise des Wi-
derstands oder der Leitfähigkeit, einer Münze einge-
richtet sind, indem sie diese einem magnetischen 
Puls aussetzen und das Abklingen der in der Münze 
induzierten Wirbelströme erkennen, sind allgemein 
bekannt in dem technischen Gebiet. Solche Münzun-
terscheider werden in einer Vielzahl von Münzbedie-
nungsmaschinen verwendet, beispielsweise in 
Münzzählmaschinen, Münzsortiermaschinen, Münz-
prüfer für Verkaufs- und Spielmaschinen, etc.. Vorbe-
kannte Münzbedienungsmaschinen sind beispiels-
weise offenbart in WO der 97/027485 und der WO 
87/07742.

[0003] Die Art in der solche Münzunterscheider ar-
beiten ist beispielsweise in der GB-A-2 135 095 be-
schrieben, in der eine Münztesteinrichtung eine Sen-
derspule umfasst, welche mit rechteckförmigen 
Spannungspulsen gepulst wird, um somit einen mag-
netischen Puls zu erzeugen, welcher in eine vorbei-
laufende Münze induziert wird. Die so erzeugten Wir-
belströme in der Münze ergeben einen Anstieg in ein 
magnetisches Feld, welches durch eine Empfänger-
spule überwacht oder erkannt wird. Die Empfänger-
spule kann durch eine separate Spule oder alternativ 
durch die Senderspule, welche zwei Betriebsarten 
hat, gebildet werden. Durch Überwachung des Ab-
klingens der in der Münze induzierten Wirbelströme 
kann ein für die Münzleitfähigkeit repräsentativer 
Wert erhalten werden, da die Abklingrate eine Funk-
tion davon ist.

[0004] Die Münzunterscheider nach dem Stand der 
Technik gebrauchen oft eine kleine Spule mit einem 
Durchmesser kleiner als der Durchmesser der Mün-
ze. Die Spule induziert und detektiert Wirbelströme in 
einer beliebigen Stelle der Münze (der tatsächliche 

Teil der Münze, welcher Gegenstand der obigen Leit-
fähigkeitsmessung ist, wird abhängig von der Orien-
tierung, Geschwindigkeit, Winkel, etc. der Münze re-
lativ zu der Spule, variieren). Dieser Ansatz ist ausrei-
chend für eine normale, homogene Münze, welche 
aus einem einzelnen Metall oder einer Metalllegie-
rung gemacht ist.

[0005] Wie auch immer, in den vergangenen Jahren 
wurden bimetallische Münzen auf dem Markt in un-
terschiedlichen Ländern ausgegeben. Ein bekanntes 
Beispiel einer bimetallischen Münze ist der französi-
sche 10 Francs. Weiterhin werden einige der europä-
ischen Münze, welche innerhalb der Europäischen 
Gemeinschaft in der näheren Zukunft ausgegeben 
werden, als vom bimetallischen Typ geplant sein.

[0006] Ein Unterscheider für bimetallische Münzen 
ist aus der EP-B-0 639 288 bekannt. Der Unterschei-
der hat Merkmale, wie in dem Oberbegriff der An-
sprüche 1 und 8 dargestellt. Fig. 1 der EP-B-0 639 
288 zeigt zwei Sensorspulen 12, 14, welche seitlich 
nebeneinander entlang des Münzpfads angeordnet 
sind und wobei die Signale von den Spulen in einer 
Brückenschaltung benutzt werden, um bimetallische 
Münzen zu unterscheiden.

[0007] Bimetallische Münzen werden wie folgt her-
gestellt. Äußere Ringe und zentrale Scheiben wer-
den aus Blechen (ebenso bekannt als Münzplatte) 
aus den zwei Metallen oder Metalllegierungen aus-
gestanzt, aus welchem die bimetallische Münze ge-
macht wird. Die Scheibe wird dann in den Ring einge-
paßt, und die Münze wird geprägt. Das Prägen be-
steht aus dem Zusammendrücken der Münze zwi-
schen zwei gehärteten Stempeln. Die Stempel stem-
peln das Muster des Kopfes und der Zahl [tail] auf die 
Münze und zwingen ebenfalls die Scheibe und den 
Ring zusammen. Die Verbindung zwischen der 
Scheibe und dem Ring wird als Bund [bond] bezeich-
net.

[0008] Wenn die Scheibe und der Ring sauber und 
frei von Oxiden sind, hat der Bund zwischen den Me-
tallen fast keinen elektrischen Widerstand. Idealer-
weise ist der Widerstand der Metalle oder Legierun-
gen wesentlich größer als der Widerstand über den 
Bund. Wie auch immer, wenn der Ring oder die 
Scheibe vor dem Prägen mit einer Oxidschicht be-
deckt sind, wird der Widerstand des Bundes größer 
als der Widerstand der Metalle oder Legierungen 
sein. Folglich ist es durch Kontrolle der Behandlungs- 
und Speicherbeschaffenheiten der Münzplatten zwi-
schen dem Stanzen und Prägen, möglich, den Ver-
bindungswiderstand zu steuern (oder, alternativ, die 
Leitfähigkeit, welche grundsätzlich das Inverse des 
Widerstands ist) in der fertigen bimetallischen Mün-
ze.

[0009] Das Steuern des Widerstands der Verbin-
2/7



DE 699 18 270 T2    2005.07.21
dung auf diese Art kann insbesondere als eine Anti-
betrugsmaßnahme erwünscht sein. Bei der Produkti-
on werden Münzen mit so geringem oder zu hohem 
Widerstand nicht ausgegeben. Um solche eine ge-
steuerte Produktion anwendbar zu machen, würde 
ein Verfahren zum wiederholten Messen des Verbin-
dungswiderstandes einer großen Menge von Mün-
zen benötigt werden.

[0010] Die oben beschriebenen Münzunterscheider 
nach dem Stand der Technik versagen bei der Bereit-
stellung einer genügend genauen Bestimmung des 
Bundwiderstandes oder -leitfähigkeit, da die erhalte-
nen Meßergebnisse in einem großen Ausmaß variie-
ren würden, abhängig von der tatsächlichen Stelle 
der Messung an der Münze. In anderen Worten, 
wenn die Leitfähigkeit für eine gegebene Münze an 
einer im Ring befindlichen Stelle gemessen würde, 
würden die Messergebnisse sich von den Ergebnis-
sen unterscheiden, welche erhalten werden, falls die 
Messung an der Scheibe durchgeführt würde. Wei-
terhin, falls der Messpunkt ein Teil zwischen dem 
Ring und der Scheibe umfassen würde, würde jetzt 
ein anderes Messergebnis erhalten werden. Ein 
Münzunterscheider entsprechend dem Stand der 
Technik ist im einleitenden Teil des Anspruchs 1 an-
geführt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Es ist deshalb ein Ziel der vorliegenden Erfin-
dung, wiederholbare und genaue Erkennung der 
Leitfähigkeit oder des Widerstands des Bundes in ei-
ner Münze zu erlauben, welche einen ersten und ei-
nen zweiten Teil umfasst, die aus unterschiedlichen 
Metallen oder Metalllegierungen gemacht sind, bei-
spielsweise eine bimetallische Münze.

[0012] Das Ziel wird erreicht durch einen Münzun-
terscheider, der umfasst: Einen Münzpfad entlang 
dem eine Münze zum Vorbeilauf eingerichtet ist; Spu-
lenmittel benachbart angeordnet dem Münzpfad; 
elektrische Mittel zum Speisen zeitvarianter Treiber-
signale in die Spulenmittel; und Erkennensmittel zum 
Erkennen von in der Münze durch die Spulenmittel in-
duzierte Wirbelströme, durch derartiges Anordnen 
der Spulenmittel, so dass eine Wirbelstromschleife 
auf solche eine Art in der Münze induziert wird, dass 
sie in einem vorbestimmten Gebiet der Münze den 
Bund zwischen dem ersten und dem zweiten Teil der 
Münze kreuzt.

[0013] Weiterhin wird das obige Ziel erreicht durch 
ein Verfahren zum Messen der Leitfähigkeit des Bun-
des zwischen dem ersten und dem zweiten Teil der 
Münze, bei dem die Münze einem durch außerhalb 
der Münze befindlichen Spulenmittel erzeugten Mag-
netfeld ausgesetzt wird, und bei dem in der Münze in-
duzierte Wirbelströme durch Erkennungsmittel au-
ßerhalb der Münze erkannt werden, wobei das Mag-

netfeld so erzeugt wird, dass eine Schleife von Wir-
belströmen den Bund in einem vorbestimmten Gebiet 
der Münze kreuzt.

[0014] Die oben beschriebenen Lösungen werden 
definiert durch die angefügten unabhängigen Paten-
tansprüche. Bevorzugte Ausführungsbeispiele der 
vorliegenden Erfindung sind Gegenstand der abhän-
gigen Ansprüche.

Kure Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Die Erfindung wird nun detaillierter beschrie-
ben, wobei Bezug auf die begleitenden Zeichnungen 
genommen wird, in denen:

[0016] Fig. 1 ist eine schematische Abschnittsan-
sicht eines Münzunterscheiders entsprechend einem 
bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung,

[0017] Fig. 2 ist eine schematische Draufsicht auf 
die Einrichtung aus Fig. 1, und

[0018] Fig. 3 ist eine schematische Darstellung ei-
ner bimetallischen Münze und der darin durch den 
Münzunterscheider der Fig. 1 und Fig. 2 erzeugten 
Wirbelströme.

Detaillierte Beschreibung

[0019] Wie in Fig. 1 gezeigt, umfasst der Münzun-
terscheider ein Spulenmittel in der Form von zwei 
Spulenteilen 1a und 1b, welche verbunden sind mit 
einer elektrischen Vorrichtung 7, welche Spannungs-
pulse in jene speist. Weiterhin umfasst der Münzun-
terscheider Erkennungsmittel 9 zum Erkennen von 
Wirbelströmen, welche in der Münze durch die von 
den Spulenmitteln erzeugten magnetischen Pulsen 
als Antwort auf die Spannungspulse, welche von den 
elektrischen Mitteln 7 eingespeist wurden, induziert 
wurden. Die Spulenmittel 1a, 1b wirken als Sender-
spulen zum Aussetzen einer bimetallischen Münze 5, 
welche an dem Münzunterscheider entlang einer 1 
mm dicken Keramikplatte 3 in einer durch einen Pfeil 
angezeigten Richtung vorbei bewegt wird, einem ma-
gnetischen Puls, der einen Anstieg der Wirbelströme 
in der Münze 5 bewirkt, und weiterhin wirken die Spu-
lenmittel als Empfängerspulen zum Erkennen der 
magnetischen Feldänderungen, welche durch die 
Wirbelströme in der Münze 5 erzeugt werden, und 
zum Umwandeln dieser in ein korrespondierendes 
Spannungssignal.

[0020] Wie in Fig. 3 gezeigt, umfasst die Münze 5
einen Ring 13a eines ersten Metalls oder Legierung 
und eine Scheibe 13b aus einem zweiten Metall oder 
Legierung. Ein Bund zwischen der Scheibe 13b und 
dem Ring 13a ist mit 11 gezeichnet. Die Erkennungs-
vorrichtung 9 ist eingerichtet, um das Abklingen die-
ser Wirbelströme zu messen und einen dazugehöri-
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gen Wert der Leitfähigkeit oder des Widerstands des 
Bundes als Antwort hierauf zu erzeugen. Wie weiter 
unten beschrieben werden wird, ist der Münzunter-
scheider eingerichtet, um die Leitfähigkeitsmessun-
gen auszuführen, wenn das Mittelteil der Münze 5 mit 
einer Zentralfläche 21 des Münzunterscheiders aus-
gerichtet ist.

[0021] Wie in Fig. 2 zu sehen, umfassen die Spu-
lenmittel 1a, 1b einen ersten und einen zweiten Spu-
lenrahmen 17a, 17b, welche mit einer entsprechen-
den ersten und zweiten Wicklung 15a, 15b ausge-
stattet sind. Die Spulenrahmen 17a, 17b haben im 
wesentlichen eine halbkreisförmige Abschnittsform 
und sind symmetrisch an jeder Seite der Spulenzen-
talfläche 21 angeordnet. Der Abstand zwischen den 
Spulenrahmen 17a und 17b ist ungefähr 5 bis 10 
mm, und der Radius jedes halbkreisförmigen Ab-
schnitts ist ungefähr 10 bis 20 mm. Ein elektrischer 
Leiter ist mit einer gleichen Anzahl von Windungen 
auf jeden Spulenrahmen 17a, 17b gewickelt. Zum 
Beispiel kann ein mit Polyurethan umhüllter Kupfer-
draht mit einem inneren Durchmesser von 0,2 mm 
und einem externen Durchmesser von ungefähr 0,25 
mm als der elektrische Leiter verwendet werden, der 
die Windungen 15a, 15b auf den Spulenrahmen 17a, 
17b bildet. Vorzugsweise enthält jede Wicklung 10
bis 100 Wicklungen, und weiterhin wird eine Wick-
lung 15a im Uhrzeigersinn gewickelt, während die an-
dere Wicklung 15b im Gegenuhrzeigersinn gewickelt 
wird, aus weiter unten dargelegten Gründen.

[0022] Die benachbarten Teile 19a und 19b der bei-
den Hälften 1a, 1b der Spule enthalten Wicklungs-
drähte, welche im wesentlichen parallel zueinander 
verlaufen und symmetrisch in Bezug auf die Münzflä-
che 21 angeordnet sind. Weiterhin, da die Wicklun-
gen 15a, 15b nur durch einen einzelnen zusammen-
hängenden Leiter gebildet werden, wird ein gemein-
samer elektrischer Strom durch die gesamten Wick-
lungen 15a und 15b fließen, wenn er durch einen 
Spannungsimpuls von den elektrischen Mitteln 7 ge-
trieben wird. Infolgedessen wird ein gepulstes mag-
netisches Feld um die Wicklungen 15a, 15b erzeugt 
werden. In dem zentralen Bereich der Spule, d. h. um 
die benachbarten Teile 19a, 19b und die Zentralflä-
che 21, wird der Strom in die gleiche Richtung in den 
beiden Wicklungen 15a und 15b fließen und wird 
folglich beim Erzeugen eines magnetischen Feldes 
zusammenwirken.

[0023] Die Bund-Leitfähigkeit wird gemessen, wenn 
die Münze in der Mitte der Spule ist, wie in Fig. 1 ge-
zeigt, d. h., wenn der Durchmesser 23 (siehe Fig. 3) 
der Münze 5 mit der Zentralfläche 21 der Spule 1a, 
1b ausgerichtet ist. Die Dauer des Spannungsimpul-
ses, welcher von den elektrischen Mitteln 7 in die 
Spule 1a, 1b gespeist wird, kann in Übereinstimmung 
mit der tatsächlichen Anwendung gewählt werden; 
wie auch immer, eine Dauer von 10 bis 100 Mikrose-

kunden erscheint für die meisten Fälle angemessen.

[0024] Dank der obigen Einrichtung wird einen Wir-
belstromschleife 27 in der Münze 5 entlang eines 
Pfads erzeugt, welcher ungefähr mit den Drahtmus-
tern der beiden Wicklungen 15a, 15b (d. h. die sym-
metrische doppelt halbkreisförmige Form) überein-
stimmt, wie es schematisch in Fig. 3 gezeigt ist. Die 
genaue Form einer in einer Münze erzeugten Wirbel-
stromschleife ist eine komplexe Sache, die schwer 
mathematisch zu modellieren ist. Wie auch immer, 
Tests haben gezeigt, dass eine Wirbelstromschleife 
einen Fluss hat, der annähernd gleich dem unten be-
schriebenen ist.

[0025] Die in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigte Spule ist 
zum Benutzen mit Münzen mit einem kleineren 
Durchmesser als dem Durchmesser der Spulen 1a, 
1b vorgesehen. Als eine Folge wird die in der Münze 
5 erzeugte Wirbelstromschleife 27 die in Fig. 3 ge-
zeigte Form haben. In den Zentralbereich 25 der 
Münze 5, d. h. in einem Bereich benachbart dem 
Durchmesser 23 der Münze, wird die Wirbelstrom-
schleife 27 (oder tatsächlich, die zwei Wirbelstrom-
schleifen 27) parallel zu dem Durchmesser 23 an ei-
ner Stelle auf einer Seite der Münze zu einer Stelle 
auf der entgegensetzten Seite der Münze verlaufen. 
Wenn die Wirbelstromschleife 27 den Umfang der 
Münze 5 erreicht, wir der Wirbelstrom dazu gezwun-
gen, um die Münzoberfläche zu fließen und schließ-
lich auf die erste Seite der Münze zurückzukehren. 
Als Folge wird die Wirbelstromschleife 27 den Bund 
11 zwischen dem Ring 13a und der Scheibe 13b der 
Münze 5 zweimal während des Wegs von der ersten 
Seite der Münze auf die entgegensetzte Seite, d. h. 
entlang des Durchmessers 23 der Münze 5, kreuzen. 
Folglich, da die Messungen stattfinden, wenn die 
Münze 5 mit der Spule 1a, 1b ausgerichtet ist, wird 
die Erkennung der Wirbelstromschleife 27 daran ge-
bunden sein, den Bund 11 mit einzubeziehen, anders 
als in den Ansätzen nach dem Stand der Technik, 
welche in dieser Beziehung versagen.

[0026] Durch die Verwendung eines Münzunter-
scheiders entsprechend der vorliegenden Erfindung 
ist es möglich, die Risiken von Fälschungen zu redu-
zieren, da der Münzunterscheider während der Pro-
duktion der Münzen benutzt werden kann, um solche 
Münzen auszusortieren, bei denen ein Bund ermittelt 
wird, welcher einen Widerstand oder eine Leitfähig-
keit hat, welche außerhalb der vorbestimmten Gren-
zen fällt. Vorzugsweise ist der Münzunterscheider 
betrieblich verbunden mit Speichermitteln, welche in 
der Zeichnung nicht offenbart sind, zum Speichern 
vorbestimmter maximaler und minimaler Werte der 
Leitfähigkeit oder des Widerstands der Verbindung 
für den aktuellen Typ der Münze. Nachdem die Leit-
fähigkeit oder der Widerstand der Münze gemessen 
wurde, wird der Ausgang des Erkennungsmittels 9
mit den vorbestimmten Grenzen verglichen, um fest-
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zustellen, ob die Leitfähigkeit oder der Widerstand 
der Verbindung innerhalb eines akzeptablen Be-
reichs fällt, innerhalb dessen die Münze zur Ausgabe 
zugelassen wird, oder ob sie nicht innerhalb des ak-
zeptablen Bereichs fällt, in welchem Fall die Ausgabe 
der Münze verhindert wird.

[0027] Entsprechend einem alternativen Ausfüh-
rungsbeispiel kann der oben beschriebene Münzun-
terscheider zum Deststellen der Echtheit von bime-
tallischen Münzen verwendet werden, welche bereits 
auf dem Markt sind, durch Feststellen der Leitfähig-
keit oder des Widerstands ihres Bundes und Verglei-
chen eines detektierten Wertes mit vorgegebenen 
Grenzwerten. Die Erfindung wurde oben mit Bezug 
auf wenige Ausführungsbeispiele beschrieben. Wie 
auch immer, es sind auch andere Ausführungen als 
die oben beschriebenen innerhalb des Bereichs der 
Erfindung möglich, wie sie durch die beigefügten un-
abhängigen Patentansprüche definiert sind. Z. B. 
können die Spulenmittel durch andere elektrische Si-
gnale als die Spannungspulse betrieben werden, bei-
spielsweise durch Sinuswellen oder Rechteckwellen. 
Um die erwünschten Wirbelströme in der Münze zu 
erzeugen, kann mehr oder weniger jede Art von Zeit 
variierenden elektrischen Treibersignalen verwendet 
werden, wie leicht durch den Fachmann erkannt wird.

[0028] Weiterhin können die Spulenmittel mehr als 
zwei Spulenrahmen und Wicklungen umfassen. Bei-
spielsweise könnten die Spulenmittel aus 4 Rahmen 
und Wicklungen gebildet werden, welche vorzugs-
weise symmetrisch zu jeder Spulenzentralfläche(-n) 
angeordnet sind.

Patentansprüche

1.  Ein Münzunterscheider, umfassend: Einen 
Münzpfad (3), entlang welchem eine Münze (5), wel-
che einen ersten und einen zweiten Teil (13a, 13b) 
enthält, die aus unterschiedlichen Metallen und/oder 
Metalllegierungen gemacht sind, zum Durchführen 
eingerichtet ist; Spulenmittel (1a, 1b), welche be-
nachbart des Münzpfads angeordnet sind; elektri-
sche Mittel (7) zum weisen von zeitvarianten Treiber-
signalen in die Spulenmittel; und Erkennungsmittel 
(9) zum Erkennen von durch die Spulenmittel in der 
Münze induzierten Wirbelströmen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spulenmittel (1a, 1b) angeordnet 
sind, um in der Münze (5) eine Wirbelstromschleife 
(27) zu induzieren, welche in einem vorherbestimm-
ten Bereich (25) der Münze einen Bund [bond] (11) 
zwischen dem ersten und dem zweiten Teil (13a, 
13b) der Münze kreuzt.

2.  Ein Münzunterscheider entsprechend An-
spruch 1, wobei der vorherbestimmte Bereich (25) 
der Münze (5) benachbart zum Durchmesser (23) der 
Münze ist.

3.  Ein Münzunterscheider entsprechend An-
spruch 1 oder 2, wobei das Spulenmittel (1a, 1b) ei-
nen ersten und einen zweiten Spulenrahmen (17a, 
17b) umfasst, welche mit einer ersten bzw. mit einer 
zweiten Wicklung (15a, 15b) ausgestattet sind, die 
Wicklungen sind untereinander verbunden und ver-
bunden mit den elektrischen Mitteln (7) auf solche 
eine Art, dass der Fluss des Stroms in der ersten 
Wicklung parallel und in der gleichen Richtung wie 
der Fluss des Stromes in der zweiten Wicklung in be-
nachbarten Teilen (19a, 19b) der Wicklung ist.

4.  Ein Münzunterscheider entsprechend An-
spruch 3, wobei jede der ersten und zweiten Spulen-
rahmen (17a, 17b) eine im wesentlichen halbkreisför-
mige Abschnittsform hat.

5.  Ein Münzunterscheider entsprechend einem 
der Ansprüche 2 bis 4, wobei der erste und zweite 
Spulenrahmen (17a, 17b) symmetrisch mit Bezug 
auf eine Zentralfläche (21) der Spulenmittel (1a, 1b) 
angeordnet sind, die benachbarten Teile (19a, 19b) 
der Wicklungen (15a, 15b) verlaufen im wesentlichen 
parallel zu dieser Zentralfläche.

6.  Ein Münzunterscheider entsprechend einem 
der Ansprüche 2 bis 5, wobei die ersten und zweiten 
Wicklungen (15a, 15b) eine gleiche Anzahl von Win-
dungen eines elektrischen Leiters umfassen, die An-
zahl der Windungen ist vorzugsweise ein Wert zwi-
schen 10 und 100.

7.  Ein Münzunterscheider entsprechend An-
spruch 6, wobei die Wicklung (15a) auf dem ersten 
Spulenrahmen (17a) im Uhrzeigersinn gewickelt ist 
und die Wicklung (15b) auf dem zweiten Spulenrah-
men (17b) im Gegenuhrzeigersinn gewickelt ist.

8.  Ein Verfahren zum Messen der Leitfähigkeit an 
einem Bund (11) zwischen einem ersten und einem 
zweiten Teil (13a, 13b) einer Münze (5), welche aus 
mindestens zwei unterschiedliche Metallen oder Me-
talllegierungen besteht, wobei die Münze einem Ma-
gnetfeld von Spulenmitteln (1a, 1b) außerhalb der 
Münze ausgesetzt wird und wobei in der Münze indu-
zierte Wirbelströme durch Kennungsmittel (9) außer-
halb der Münze erkannt werden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das magnetische Feld derart erzeugt 
wird, dass eine Schleife von Wirbelströmen (27), den 
Bund (11) in einem vorherbestimmten Bereich (25) 
der Münze (5) kreuzt.

9.  Ein Verfahren entsprechend Anspruch 8, wo-
bei die Schleife der Wirbelströme (27) den Bund (11) 
benachbart zu einem Durchmesser (23) der Münze 
(5) kreuzt.

10.  Ein Verfahren entsprechend Anspruch 8 oder 
9, gekennzeichnet durch die weiteren Schritte von 
Vergleichen einer Ausgabe des Erkennungsmittel (9) 
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mit einem vorherbestimmten Bereich von Leitfähig-
keitswerten und, basierend auf einem Ergebnis des 
Vergleichs, Bestimmen, ob die Münze echt oder 
falsch ist.

11.  Ein Verfahren entsprechend Anspruch 8 oder 
9, gekennzeichnet durch die weiteren Schritte von 
Vergleichen eines Ausgangs des Erkennungsmittels 
(9) mit einem vorherbestimmten Bereich von Leitfä-
higkeitswerten und, basierend auf einem Ergebnis 
des Vergleichs, Bestimmen, ob die Leitfähigkeit der 
Münzen die voreingestellten Anforderungen erfüllt 
oder nicht.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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